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Berlin, 3, Juni. Die Ankunft Sr. Niajestät
des Sclialys von Persien und der Eiiizug in Berlin
fand ani Sonnabeiid Nachmittag in prograinnimäßiger
Weise statt. Die Ankuiift erfolgte gegen 6 Uhr
aiif dem Potsdaiiier Bahnhofe. �- Gegeii 7,6 llhr
trafen niittelst Extraziiges vom Neuen Palais Se.
Kais H. der Krouprinz mit dem Prinzen Friedrich
Wilhelm, sowie II. k. k. HH. die Priiizen Karl
nnd Friedrich Karl auf dem Bahnhofe ein. Zum
Empfange des hohen Gastes hatte sich hier eine
glänzende Suite versammelt. Gegen 3746 Uhr er-
folgte die Ankunft Sr. Maj. des Kaisers. Se.
Majestät, voii den aufgestellten Truppeit mit Hurrah
begrüßt, ging die Front derselben hinab und nahm
an einem Gespräche des Kroiiprinzen mit deni Fürsten
Bismarck Theil. Gegen 6 Uhr meldete der Flügel-
Adjutant Fiirst Radziwill die Ankunft des Zuges.
Als der Traiii in den Glasperron fuhr, spielte das
Niusikcorps den persischen Marsch. Se. Majestät
der Kaiser trat an den Hofsaloiitvagem in welcheni
der Schah sich befand, heran. Dieser verließ den
Wagen, gefolgt von deii persischeii Großen, die sich
iii seiner Begleitung befinden. Se. Ptajestät der
Kaiser reichte deni Schuh die Hand und begleitete
ihn dann an der Front der Ehrenconipagiiie entlang,
welche der Schah besichtigte. Die Herrschaften ver-
ließen nach erfolgter Vorstellung der höchsten und
hohen Personen den Bahnhof und bestiegen die
bereitstehcnden offenen Hosequipagen. Der Schah
nahm an der Seite des Kaisers Platz.

Der Zug selbst, welcher sich inmitten des dicht-
gedräiigten iieugierigen Pnblicuins fortbewegte, war
ein durchaus glänzender. Eine Escadron des
2. Garde-Ulaiien-Regiiiients eröffnete den Zug,
dann folgten zwei Wagen mit dienstthuenden Offi-
ziereii, dann zwei Züge der Gardekiirassiere mit den
Trompetern an der Spitze, endlich der sechsspännige
Galawagen, welcher Sr. Majestät den Kaiser und
den Schah trug. Dem Wagen der Majestäteii folgte
der Vice-Oberceremonienmeister v. Röder mit dem
Doliuetscher des Schah, dann wiederum zwei Züge
Garde-Kürassire, sechs Equipagen mit den vornehm-
steii persischen Begleitern. Den Schluß bildete eine
Escadron des 1. Garde-Dragoiierregiments. Am
Ausgange der Siegesallee wurden die Gäste durch
72 Kanoiischüsse begrüßt.

Schah Nasir Eddin ist von inittlerer Gestalt, das
Gesicht ist schmächtig, tief gebräunt, aber nicht un-
schön und von einem gewissen edlen Schnitt. Haupt-
haar und Schnurrbart sind tief schwarz Er trug
einen schwarzen Rock in Form des russischen Kaftaii,
nber die Brust desselben liefeii Schiiüre von Brillaii-
ten, von denen jeder die Größe einer Haseluiiß hatte.
Die Epauletteii bestanden ganz aus Bkillmkkekk Und
jede derselben hatte in der Mitte einen Smaragd
vom Umfange eines Thalers. Ebenso war der
krumme Säbel an der liiikeii Seite mit Dianianteii
vollständig bedeckt und hing an einen: Säbelgiirh
der von der rechten Schiilter ausging und mit großen
Brillaiiteii besetzt war. Von der linkeii Schulter
ziir rechten Hüfte schlang sich das Orangeband des
preußischeii Schwarzen Adler-Ordei1s, auf dem Haupte
trug er eine eiugebogene Mütze von schwarzeni Schaf-
fijll, an dessen Vorderseite in Form einer Reiherfeder
eine Agraffe aus Brillanten und Perlen eingebracht
War. Je höher der Rang, desto feiner das Fell
dieser Kopfbedeckung Die Beinkleider waren von
der Farbe des Stockes, hatten europäischen Uiiiforiiis-
sFhnitt und an der Seite rothe Streifen. Auch die
ubrigen persischeii Uiiiformen waren reich mit maffiver
Goldstickerei verziert.

Als der Zug die Schloßbrücke passirte, wurden
ELIM Sgflosse die deutsghe Kaiserstandarte und
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Namslalu Sonnabend, 7. Juni.

die persische Flagge  nach der Lustgarteitseite hin!
entfaltet, die preußische Königsstandarte nach der
Seite des Schloßplatzes

Vor dem Schlosse war eine Ehrenwache vom
skaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiment mit
Musik und Fahnen aiifgestellt, welche beim Heran-
nahen des Zuges denselben mit kliiigeiideiii Spiele
begrüßte.

Auf der Treppe und in den Vorsäleii standen
die Schlofzgarde und eine Coinpagiiie der Gardes-
du-Eorps, letztere mit den Troiiipeterti. Unter Vor-
tritt sämmtlicher Hofchargen geleitete Se. Majestät
den erlauchten Gast in die bestimmten Gemächer
und verabschiedete sich dort nach stattgehabter Vor-
stelliiiig des Gefolges.

�- Ueber die Ankunft Sr. Majestät des Kaisers
voii Rußlaiid in Wien wird von dort telegraphifch
berichtet: Wien, Sonntag, 1. Juni, Nachmittags
Der Kaiser von Eliußlaiid nebst Gefolge ist heute
um 2V, Uhr Nachmittags am Nordbahiihofe ange-
kommen. Der Kaiser von Oesterreich war deniselveii
bis Gänseriidorf entgegeiigereist, wohin sich auch
bereits der riissische Gesandte nebst deni Personal
der Gesandtschaft und inehrereii hohen russischeii
Militairpersoneii begeben hatten. Der Hofziig mit
den russischen Herrschafteii fuhr um 12 Uhr 4 ! 201m.
in den festlich geschtuückteii Bahnhof ein. Der Kaiser
von Oesterreich in der Uiiiforni seines riissischeii
Grenadier-Regin1eiits mit dein Bande des Andreas-
Ordens trat, gefolgt von deiii General-Adjutanteii
Grafen Bellegarde, an den Saloiitvageii heran, aus
welclteni sofort der Kaiser von Rußlaiid ihm in der
Uiiiforiii eines österreichischen Kavallerie-Generals,
geschmückt mit dem Bande des Stephansordeiis
entgegeneilte. Beide Bionarcheii umarmten nnd
küßten sich mehrere Male herzlichst. Nach der Be-
grüßuiig des Großfiirsteii-Throufolger nebst seiner
Gemahlin und des Großfiirsteii Wladiinir begaben
sich die hohen Herrschaften in den zhofwartesaliiin
Um 1374 Uhr erfolgte sodann die Abfahrt nach Wien,
wobei der Kaiser von Oesterreich mit den r1issischeii
Herrschaften in einein Hofsaloiiwagen fuhr. Um
272 Uhr langte der Hofzug in Wien am Nordbahik
hofe an, der in allen seinen Räumen festlich ge-
schmückt war. Hier erwartete die Kaiserin mit dem
Kroiiprinzen und sämmtlichen Erzherzögen nnd Erz-
herzogiiineii die Ankunft der hohen Gäste. Nach
gegenseitiger herzlicher Begrüßung und Vorstellung,
während welcher von der Musik der Ehreiicoiiipagiiie
die russische Nationalhyiiine gespielt wurde, bestiegen
beide Monarcheii sowie die Kaiserin einen Hofwiigeii
niid fuhren nach Schöiibriinn.

Berlin, 4. Juni. Vom Rei-:hstage. Ein sehr
spärlich besetztes Haus genehmigte heute endgültig
das Gesetz» über die Kriegsleistuiige1i nach den Be-
schlüsseii der dritten Berathiing, sowie das Gesetz
über die Registririiiig und die Bezeichnung der Kauf-
fahrteischiffe. Sodaiiiigiiig es zur zweiten Berathuiig
des Antrages Völk-Hiiischiiis betr. die Eheschließiiiig
über, in der besonders die Bedürfnißfrage veiitilirt
wurde. Verneiiit wurde sie voii den Abgg Nieher

Jnserate werden für die Dinatagsåtkiiiiiiiiekbis spätestens Montag Vormittag «die E onnaVormittag tt Ilbr angenommen.
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11 Uhr nnd surb end-Niininier bis spätestens Freitag 1873

seiiheit von nur 131 Mitgliedern ergab.
Das Haus war also beschlußniifähig und brach die
Sitznng ab, uiii morgen um 12 Uhr seiii Glück voii
Neuem zii versuchen, wo außer deiii fchwedisctzeii Post-
vertrag der Etat und mehrere� bezügliche Vorlageiyi5. B. die Gesetze nber» die Verbesserung der �Sage
der Unteroffiziere und iiber deii Bau von Militair-
gebäiideii, beratheii werden sollen.

l tBerliiH 5. Mai, FerszzålifeichsdtaglkgeiåkkgxiEgte!eu e in er er un zvei er »eung en . iro-
nalvertrag zii dem Postvertrage zwifchen dein Nord-
deutschen Bunde uiid Schweden, nachdem Präsident
Delbriick die Annahme desselben empfohlen, und ver-
wies die Uebersiclit der ordentlichen Ausgabeii und
Einnahmen des Deutscheii weiche? für 1872 der
Rechnungs-Coinmissioii· Soweit gingen die Verhand-
liiiigeii gut von Stätten, �- mit Aengstlickjkeit wurde
die Anregung der Frage veriiiiedeii, ob das Haus
beschlußsähig Als aber auf Antrag des Herrn von
Beiida der Entwurf, betr. den Antheil des ehemaligen
Norddentscheii Bundes an der französischen Kriegs-
eiitschadigiiiig an die Budget-Coiiiiiiissioii verwiesen
iverden sollte, machte Abg. Frhr.v.Hoverbeckiiaiiieiis
der Fortschrittspartei auf die leereii Biiiike aufii1erk-
sailiif die dden PriksideiiteiiDrßSiinson zu einer Ans-zäJ iiiig es Haii es veraii a ten. Der namentliche
Llliifgiif erszzkilabd dizcsz sclfiiltvgfeghekt voki nur 164 Miit-g 1e ern. n er e !u ä ig eit fejlten also noch 28.
Deingeiiiiiß wurde die Sitzuiig abgebrochen 1iiid eine
neue auf morgen um 11 Uhr anberaiiiiitz ziir Be-
rathiing wurden gestellt der Pjostvertrag mit Schweden,
die 1iiilitairi·sch:finaiizielleii Vorlagen und »das Gesetz,
nber die Reichseisenbahneii iiiElsas;-Lotl!ringeii. Die
Sitzung, die nni 741 Uhr begonnen, wurde uin
742 Uhr geschlossen.
b d ��l� Wke MosåzJiiåepeiidance« xlegraphirt wird,e ro ien ari i e ruppeii in tärke von 6000
Mann die Stadt Bilbao» an welche  bis auf Ent-
fernung einer halben Nceile herciiigeriicft sind. Ent-
sahtiuppeii scheinen in jenem Theile Spaiiiens nicht
vorhanden zii sein, wenigstens fugt das Telegraniin
hinzu, daß»1200 Freiwillige, welche gegen die Rar;
listeu xiszfile«hk1i» wollltelikg ddurZ die· Besorgiiiß voreinem on 1&#39; « «
Bilbao daselbstIFiILeiiTcZZeIJaltTTI tvcfijtldlejilillstgkppelr n?�»» _ , . � ine zweite
ifstcirlistesjiifxAlfiäheiluicihg Zion 5000 Niaikig 111105150 Pferdenin ar na avarra, nat! eiii ie l·
Eiligsckzjlxießsikg untegnkiiicikixiesiieig Operationena cou ias iiii g ii in .

Gunibiniieii, 3. Juni Jn Schulitz und
Grandenz sind vålievisioiisstatioiieii eingerichtet niid für
Schillno skliegieriiiigsbezirk Marienwerder! ist eine
Lunftagige Quara»iitane» angeordnet worden, nachdem
 pekszxisggsssplksigssss lett-ersCz! . _ I11} tu iåi «c!i no die asiatische
. hosieröiilleiiiåescåepp wär Zu  D s· _ , .«·Fiini. oe e111 r. Joe AI; k
litiåeiiitekitk tvoik kcikeii Geistlichen und DelefgsirtekihsZitiliuff-li Jgra a ho is ienGemeiiideiiuiid VereineninDeiitfclx
an Wnrahezii einstimmig znui deutsche» Yzkfsxouspkjkkzofgeiva!.t. Derselbe hat, wie die »Köliiische Zeitung«

 Doiiaiiwörth! und Ewald, welcher Letztere sich in
laiigeii Excurjioiieii über die Bedrückuiig der Kirche
und über Wesen, Lliifgzbe und Bedeutung des Staates «
erging, während Abg. Völk Beispiele vorbrachte,
welche die Zkcothiveiidigkeit der Civilehe wie der
Führung der Civilstaiids-Register beweisen sollten.
Die Frage, vb die Geistlichen die Register führen
dürfen, wünschte er in dem Sinne entschieden, daß

stehen soll. Als man zur Abstimmung über § 1
schreiteiiwollte, beantragte Abg. v. Ketteler die Aus-
zähliing des Hauses, die bei iiamentlicheiii Aufruf

es ihnen, weitn sie sich dazu bereit erklären, sreiqfaud heute eine große

iiieldet, die Wahl angenommen.
 Straßburg, 4. Juni. Heute Niittag sind i»
fuiifWaggoiis die ersten Zahliiiigeii auf die fünfte
Milliarde und zwar außer Gold und Silber iioch
in Wechselii 69 Milliotieii in 3025 Appoints einge-
gangen; im Ganzen wurde heute hier eine Zahlung
von 112 9JE1II1011e11 Frcs. effeetiiirt.

Wien, 4. Juni. Zu Ehren des russischen Kaisers
_ Parade statt, an welcher 38

Bataillone und 18 Eskadroiis mit 88 Gcschiitzcii
Theil nahmen. «� Bei· dein heute in der Hofbnrg
stattgefuiideiieii Galadiiier brachte der Kaiser voii



Oesterreich folgenden Toast aus: »Auf das Wohl
unseres lieben Gastes, meines theuern Freundes, Sr.
Majestät des Kaisers von Rußlaiid, er lebe hoch!"
Der Kaiser von Rußland erwiderte mit folgendem
Toast: »Auf das Wohl Sr. Majestät des Kaisers
von Oesterreich nebst meinem herzlichsten Danke für
seine lieben Worte, und auf das Wohl Jhrer Majestät
der Kaiserin!«

Paris, 2. Juni. Verflossenen Freitag wurde
der Bericht Riant�s im Namen der Comniissio1i für
die Prüfuiig des Kriegsgeräths vertheilt. Jii dem-
selben werden die Ausgaben, um eine Armee von
1,200,000 Mann schlagfertig zu iiiacheii und mit
Lebeiisiiiittelii für 45 Tage zu versehen, auf
1,030,461,868 Fr. geschätzt Die einzelnen Posten
betragen: Lebensmittel 43,188,842 Fr., Hospitäler
14,289,063 Fr., Kleidungsstücke 385,845,000 Fr.,
Lagerzeug 18,450,000 Fr., militairische Equipagen
11,014,925 Fr., allgemeiiie Remonte 147,162,400
Fr., Lederzeug für die Cavallerie 12,748,736 Fr.,
Futterwerk 28,800�000 Fr., Artillerie 367,462,902
Fr., Genie 1,500,000 Fr. Da die französische Armee
im Augenblicke fast Nichts besitzt und aiich ihre ganze
Artillerie erneuert werden muß, so wird nach dem
Berichte eine ganze Milliarde verausgabt werden
müssen, ehe dieselbe so organisirt fein wird, wie es
iiii Projecte vorliegt. Jii dieser Milliarde sind
natürlich die Ausgaben für die neuen Festungsbauten
nicht mit einbegriffen.

Ueber den Stand des Materials bei Ausbruch
des Krieges von 1870 finden wir in dem Bericht
folgende Ziffern: Am I. Juli 1870 bestand das
Material aus 10,111 Kanonen, 7323 Laffetten,
17854Protzwageii, 9387Munitionswagen,3,350,000
Gewehren, worunter 1,053,000 Chassepots, 358,000
Tabatiere- und 1,400,000 Pistongewehre Davon
fielen in die Hände des Feindes: 7234 Kanonen,
665,327 Ehassepots und 500,000 Gewehre der
älteren Modelle. Es verblieben in runden Ziffern:
3000 Kanonen, 8000 Protzwagem 2000 Munitions-
wagen, 350,000 Chassepots und 1,000,000 älterer
Gewehre. Unter der Regierung vom 4. September
wurden dann neu hergeftellt oder erstanden über
4000 Kanonen, 3000 Protzwagem 700,000 Chasse-
pots und 938,885 andere Geivehre  Sauvaire, Re-
iningtoii, Peabody, Sharp, Joshyre, Warner, Enfield,
Snider.!

Paris, 2. Juni. Der Minister des Jnnern
fordert die Präfecten in einem Rundfchreiben auf,
fich an die Spitze aller ,,ehrlichen Leute«« ohne
Uiiterschied der Parteien zu stellen und macht ihnen
die gewissenhafteste und peinlichste Beobachtung der
Gesetze zur Pflicht. ��� General Leflö behält den
Botschafterposten in Petersburg. � General Lad-
mirault ist zum Oberkommandirenden der Armee
von Versailles ernannt worden und behält daneben
den Posten eines Gouverneurs von Paris bei. �-
Jn einem von dem Eentralvorstande der Industrie-
und Handelskammern erstatteten Berichte wird her-
vorgehoben, daß das Geschäft seit der Ernennung des
Marschalls Mac Mahon zum Präsidenten der Repu-
blik einen ganz erheblichen Aufschwnng genommen
habe. �� Prinz Napoleon hat beim französischen
Eonsul in Mailand um Ausfertigiing eines Passes
nach Fraiikreich nachgesucht und die Regierung hat
den Consul zur Ausftellung dieses Pasfes ermächtigt.
Man nimmt an, daß die Absicht des Prinzen blos
dahin gegangen sei, fein fornielles Recht zur Rück-
kehr nach Frankreich zu constatireii, daß er vor-
läufig aber die Rückkehr nach Fraiikreich noch ver-
schieben werde. �- Der Prinz von Joinville hat bei
einer Bezirksausstellung in Langres eine Rede ge-
halten und dabei unter Anderem erklärt: »Unsere
Hauptstütze war bisher der Präsident Thiers, dessen
große Verdienste iioch in Aller Erinnerung sind,
fegt hat uns das gebieterische Bedürfniß der Sicher-
heit um den ritterlichen Verwundeten von Sedan
geschaart, dessen Muth, dessen Loyalität Jedermann
gleich großes Vertrauen einflößen.« � Graf Beust
ist am Sonnabend hier eingetroffen.

Paris, 3. Juni. Der Präsident Mac Mahon
hat eine Proclamation an die Armee erlassen, in
welcher es heißt: ,,Jndem die Nationalversammliiiig
aus eurer Mitte den Präsidenten der Repnblik er-
wählte, hat sie euch einen Beweis des Vertrauens
gegeben, welches sie zu eurer Loyalität iind eurem
Patriotismus, zu eurer Energie � wenn es fich um
Aufrechthaltung der Ordnung handelt � und zii
eurer Achtung vor den Gesetzen hegt« Die Pro-
claiiiatioii erwähnt alsdann die Ernennung Ladmiraulks
zum Conimandanten der Versailler Armee und schließt:

,,Jhr werdet stets so bleiben, wie ich euch kennen
gelernt habe, treu dem Wahlspriich, welchen die
Tapfersten unter euch auf ihrer Brust tragen: ,,Ehre
und Vaterland, Tapferkeit und Gehorsam«

Aus Nancy, 1. Juni wird der,,Kölii. Z.« ge-
schrieben: Die Gemeindebehörde von Naiicy kündigt
an, daß in Folge der Frühjahrsmanöver deiitsche
Truppenabtheilungen iiach Nancy koniiiien werden,
welche nothwendiger Weise bei den Einwohnerii ein-
qiiartirt werden müssen, und sie hofft, daß die Be-
völkeruiig das neue Opfer, welches fich ihrem
Patriotismus auferlegt, mit Ruhe ertragen werde.
Diese fortwährenden Aufforderungen der französischeii
Behörden an die Bevölkeruiigen, ja nichts gegen die
deutschen Truppen zu thun, sind mindestens sehr
taktlos. Die Verträge, denen zu Folge Deutschland
außer Belfort noch vier fraiizösische Departements
besetzt hält, sind rechtsgiiltig, und es ist daher iiicht
ganz in der Ordnung, wenn die französischen Behör-
den, denen man aus Rücksichteii die Verwaltung der
besetzten Departements überlassen hat, es fich her-
ausnehmen, Proclamationen zu erlassen, in welchen
sie von deiiBevölkerungen als eine Gnade verlaiigeii,
was sie von Rechts wegen zu leisten haben. Die
Sprache, welche in gewissen Kreisen, namentlich im
bischöflichen Palast jetzt geführt wird, trägt nur
dazu bei, die böse Stimmung zu vermehren.

Amsterdam, 4. Juni. Nach einem hier einge-
troffenen Telegramme aus Penang hat ein holländisches
Kriegsschiff auf drei unter englischer Flagge segelnde
Fahrzeuge geschossen, die für Atchin bestimmte Waaren
an Bord führten. Der Bevollmächtigte des Sultans
hat iii Folge dessen bei dem Gouverneur von Penaiig
Beschwerde geführt; über den Bescheid, den derselbe
erhalten, verlautet indeß noch nichts.

Washington, 3. Juni. Der Rest der Modoc-
Jndianer hat fich letzteii Freitag ergeben. Kapitän
Jack und drei seiner Anhänger haben fich durch die
Flucht gerettet.

Provinziellesx
Liegnitz, 26. Mai. Ein junges Mädcheii,

Tochter achtbarer Eltern, hatte eines Liebesverhält-
iiisses wegen, das die Pflegeinutter nicht mit wohl-
wollenden Augen angesehen, die Vorwürfe der letztereii
fich so zu Herzen genommen, daß sie fich mit Streich-
hlölzcheikKöpschen vergiftete; den angestrengsten ärzt-
lichen Bemühungen gelang es nicht, das Mädchen
vom Tode zu retten, welchem die Ungluckliche nach
niehrtagigen schrecklichenLeiden heut erlag.  Schles.Z.!

Liegnitz, 4. Juni. Dem hiesigen Magistrat
ist, wie der ,,Anz.« meldet, aus dem Ministerium
des kgl. Hauses das illustrirte Prachtwerk zugegangen,
welches die Krönungs-Feierlichkeiten des Jahres 1861
befchreibt.

Laub an, 28. Mai. Dieser Tage wurde hier-
selbst ein Kind geboren, welches an der einen Hand
6 und der anderen 7 Finger, sowie an jedem Fuße
7 Zehen hatte. Bald nach der Geburt verschied
das Kind. _ O » 0 Sch·les. Ztg.!»

· Franken»stein, 2. Junisz Jn einem« hiesigen
giggktreåilxzeschxft fwzirgde viZYeinZenbTageEi eckn frecherie a au gen r. ie ie e er rajen eine
aus dem Jnnern des Hauses nach dem Laden führende
Thür und entwendeten dort 400 Thlr. baares Geld,
sowie eine Zlnzahl Cigarrenspitzem Borchdem Ver-lassen des adens haben die Diebe no in aller
Ruhe gegessen und Schnaps getrunken, und sind erst
dann unter Ziirücklaffung von Speiseresten und der
leeren Schnapsflasche verschwunden Für Ermittelung
der Diebe hat der Bestohleiie eine Prämie von 50
Thlr. ausgesetztb · «»  Schles. Ztg.!· ·

Oels, 4. Juni. » Der Flnecht Wilhelm Hilbig
aus Zucklau befand fich am Abende des 2. Feier-
tages daselbst im Gasthofe, uni fich bei der dort
stattfindenden Tanzmusik zu vergnügen. Auf dein
Nachhausewege gerieth er mit eiiiein Müllergeselleii
in Streit. Der Gesell zog hierbei sein Messer und
brachte dem Hilbig einen Stich bei, der voinHalse

Eiafchtders Brust stieindtrangä so igfcxß  unglücklich;oor zu ammen ürz e. r ra e i zwar no
einmal auf und rief seinem Bruder, der etwas vor-
ausgegangeii war, zu: ,,Jch muß sterben!« bewegte

 dann nofch eixige Hlchgittesnach tfeink Gakfthkaulsjein, woraii er ewu o zu aninieii an un a
darauf seinen Geist aufgab. Der Verbrecher wurde
am anderen Morgen hierorts gefäiiglich eingebracht.
Herzzerreiszeiid war der Jammer der Mutter des
Getödteteii, welche für den ihr so plötzlich entrissenen
Sohn das letzte Ruhebett in der Stadt kaufen mußte.
Die Beklageiisiverthe hat im Kriege einen Sohn

verloren und fegt muß ihr auf solche Weise ei»
Kind entrissen werden.

g
Locales.

T Namslau, den 5. Juni. Ani 3. d. Mts.,
als am 3. Pfingstfeiertag, fand, als eine schdksz
Nachfeier des heiligen· Pfingstfestes, dieJahresfeiek
aesztljiesigen Zweigvereins der Gustav-Adolph-Stiftuiiga .
Gottesdieiiste in hiesiger evangeliscl!er Kirche, a«
ivelcheni, nach vorangegangener von Herrn Prediger i
Dobschall abgel!alteiier Liturgie und einen: voin
Altare aus durch Herrn Pastor Schwartz über
Entstehung und bisherige Wirksamkeit des evangl
Vereins der Gustav-Adolph-Stiftuiig erstatteteii Be:
richte, Herr Pastor Lauschner aus s«Dl.-Bresa bei
Deutsch-Lissa die Predigt hielt, in welcher er die.
Worte des Apostels Paulus: »Die Gemeinschaft des,
heiligen Geistes sei mit Euch Allen!« �. Eor. 13,13!
als einen Pfingstgriiß des Apostels zuiii heutigen
Feste darstellte, entboten I. den Evaiigelischeii in
der Diaspora, sie zu trösten in ihrer geistl. Noth,
2. der Gustav-Adolph-Stiftung, sie zu verklären sammt
ihrem Dienste, und endl. 3. der hiesigen Kirchge-
nieinde, sie zu werben für eine heilige Sache. Die
sichtlich erbaute und erhobene Gemeinde brachte
17 Thaler 15 Sgr. als Liebesopfer für die
Zwecke des Vereiiies dar. Nach einer kurzen Pause
wurde die Generalversammlung des hiesigen Zweig-
vereiiies, gleichsalls in der Kirche, abgehalten, die
leider nur spärlich besucht war. Nach einein Eröff-
nungsgebete und kurzer einleitender Ansprache durch
den Vorsitzenden Herrn Pastor Schwartz, in welcher
über die Vereinsthätigkeit iin letzteii Jahre referirt
wurde, wurde zur Berathuiig über die Verwendung
der eiiigezogenen Beiträge übergegangen. Der Netto-
Ertrag der Sammlung betrug etwas über 219 Thlr.,
von welcheni statutengemäß 144 Thlr. zur Absenduiig
an den Hauptverein zu Breslau, sowie als Beitrag
zu dem auf der am 24. und 25. Jiiiii er. bevor-
stehenden General-Versammlung der Schles. Zweig-
vereine zu Poln.-Wartenberg zu beschließenden Liebes-
werk, 45 Thlr. für die Gemeinde Reichthal und je
10 Thlr. für die« Gemeinden Niysloioitz in Ober-
schlesieii und Deutsch-Lissa, Kreis Neninarkt, behufs
ihres projectirten Kirchenbaues, bestimmt wurden.
Zu besagter Generalversammlung wurden die Herren
Pastor Schwartz und Kirchkasseii-Rendaiit Hildebrandt,
als deren event. Vertreter die Herren Prediger
Dobschall uiid Cantor Schade von hier deputirt.
Mit Gebet und Gesang wurde die Versammlung
geschlossen.

Vermifchte Nachrichten.
Potsdam, 4. Juni. Ein gräßlicher Mord ist

in der Abeiidstunde des zweiten Pfingstfeiertages an
deni Maurerpolier Ziehm hierselbst verübt worden.
Ain genannten Tage hatte fich derselbe mit Frau
und Kind iiach eineni am Waldessauine bei Potsdaiii
belegenen Kaffeehause begeben, um dort das Pfingst-
fest beim Glase Bier zu feiern. Etwa um 10 Uhr
Abends wollte er fich iiach Hause begeben, nachde1ii
Frau und Kind mit Bekannten bereits vorangegangen
waren. Seine Bekannten abwartend, stellte er fich
eines Bedürfnisse-Z halber an den Zaun, bei welcher
Gelegenheit ihm ein Messer. ins Genick gestoßen und
alsdann iioch ein tiefer Seitenschnitt am Halse bei-
gebracht wurde. Ziehm fiel auf den Zaun, an deni
er gestanden, und konnte nur noch seinen nachkoiip
inenden Freunden auf deren Fragen, was ihni fehle«
röcheli1d erwidern: ,,Jch bin gestochen!« um als
Leiche von demselben ausgesungen zu werden. Der«
ganze Vorgang war das Werk von etwa zwei M-
nuten. Der Mörder ist entfloheii. Richtig erscheinen,
wie man der ,,N. Ztg.« meldet, die Eombiiiatioiieils
die in der Umgebung fich kundgeben, und woncuh
zu vermuthen steht, daß bei der Schreckeiisthat eilte
Verwechselung der Personen vorgekommen ist, U
daß es auf Niemand anders als den StieffVHU des«
Wirthes abgesehen war, vor dessen Sofa? DIE UN-
that vor fich ging und mit welchem Zlehm EIUS
frappaiite Aehnlichkeit gehabt haben fIZlls EVstSVCV
hatte in Nowaweß eine Liebschaft augSkUUPfk- IVDPUVch
er sich einzelne Messerhelden von dort zu bittern
Feinden geiiiacht hatte, in FDJAE Hessell EsHzU REI-
buiigen gekommen war, die hier ihren blutigen Ab-
schliiß fanden. Diese Aniiahine gewinnt iioch mehr
an Wahrscheinlichkeih als Ziehni iiotorisch ein ordeiit-
licher und mit feiner ganzen Umgebung· in Frieden
lebender Mann war und auch allgeiiieine Achtung
genoß. s

Dieselbe wurde eröffnet mit einem feierlichen .



- Aus Treuen bei Loitz in Pommern wird vom
z· Juni gemeldet: ,,Die Leiche meiner Tochter Anna ist
eiite, im Scheunenfach vergraben» hierselbst aufgefundenBosheit.  scheint ein Mord vorziiliegeii. Böckler, Königl.
oniaiiienpachten _ _ _Saarbiirg, 25. Mai.  Madonna mit Fleisch und

Beim! Daß der Madoiiiienspiick iiicht iniiiier auf bloße
Visioneii zurückzuführen ist, möge folgender Fall aiis hiesiger
Gegend beweisen. Ani 3.·d. M. gegen· Abend kam ein Bauern:
Hof bei Schneckenbusch in nicht geringe Aufregung. Denn
es hatte Jemand über denHof gerufen: »Die Biuttergottes
koniint, die Muttergottes konimt!« Ziini Unglück war aber
gerade der große Hofhund von der Kette los. Da dieses
« sschöpf kein Ansehen der Person kennt· niid Jedermann
heißt, der in&#39;s Gehoft koninit, ohne hinein zu gehören, sp
sikieb er auch diesmal seinen Grundsätzen treu, sprang auf
die Erscheinung los, riß sie zu Boden und fiiig herzhaftzu
beißen an. Nur mit Mii e konnten ihii der·- Bauer iindseineKnechte voii dieser gottlokfeii Mahlzeit zUVUckhaltCW Selbst-
Jerständlicls verschwand die· Ersihein1111g- FTVPV auf AMz W-
iürlicheiii Wege, unter Hinterlassuiig einiger bedeuteiider
Blutspnrein � Des andern Tages kani ein Mann aus V.
iiif den Hof uiid beschwerte für!» daß fSIU SPHU Hi« M de?
siegend gestern Abeiid von einein· großen Hunde sehr arg
zehissexk worden sei. Der unglückliche Vater hatte sich na-
zürlich höchlich verwundert, als er den Zusammenhang erfuhr;
der gebissene Sohn wird aber wohl ziini letzten Male
xlliaskerade gespielt haben. · ·�- sHistorische Schachfigureii.] Zu den interessanten
Spielereien, die iiian unter deii Ausstelliingsobjecten be-
inerkt, zählt auch ein in der Rotuiide aufgestelltes reizendes
Elfenbeiii-Schachspiel, dessen Figuren die Büsten der im
zmtschqxsatizösischen Kriege· thäti·gen Haiiptpersonen bilden.
Die Hauptfigureii sind einerseits Kaiser Wilhelm und
Kaiserin Augustsza, dann als «Läiifer« der Kronprinz und
Prinz Friedrich Karl, als ,,Spriiiger« Bisniarck und Moltke,
als ,,Thürme« die Städte Rastatt und Biainz Drüben
fungireii iieben Napoleoii und Eugenie als »Läufer« Gam-
betta und Thiers, als »Springer« Mac Mahou und Ehanch,
als ,,Thürine« die Städte Straßburg und Wien. Die
Bauern, respective Soldaten, siiid Prachtexemplare der
verschiedeneii Haupttruppengattiingeii beider kriegführenden
Mächte. 

� Ein schweres Verbrechen wurde aiii 22. d. M. in
der Nähe des Stariiberger Sees verübt. Der pensionirte
Hauptmann Fürst, so schreibt die ,,A. A. Ztg.«, der fein
bei Tutziiig liegendes Landgütchen vor einigen Tagen ver-
kauft hatte, wurde von einer Kugel durchbohrt, schwer ver-
wiuidet im Walde gefunden, und zwar, wie es heißt, niit
einen: Blatt Papier, auf welchem er die Käufer seines Guts
als seine Mörder bezeichnet hatte. Jn Folge dessen ist es
denn auch sofort gelungen, einen oder, wie andererseits
geuieldet wird, zwei der Verbrecher, die Gebrüder Seel aus
Horb bei Lichtenfels, festzunehmen und der Justiz zu iiber-
liefern, der dritte ist flüchtig. Der Schwerveriviindete soll
niit den drei Käufern des Guts eine Fahrt gemacht und
während der Fahrt einer derselben einen Revolver aiif ihn
abgefeuert haben. Wohl in der 5!Jieiiiiiiig, daß Fürst bereits
todt sei, ließeii sie ihn in einem nahen Walde liegeii. Als
Beweggrund zu diesem schweren Verbrechen glaubt man
annehmen zu dürfen, daß die Kaufsfiiiiiine für das Gut
noch nicht ausbezahlt war, Fürst aber das dieselbe aust-
tireiide notarielle Protokoll bei sich trug, und die Verbrecher
sich in den Besitz desselben sehen wollten.

Landwirthschaftliches.
Das Scheeren der Pferde scheint auch in Deutsch-

land mehr Eingang zu gewinnen, nachdem sich die Erfahrung
so günstig für dasselbe ausgesprochen hat. Thatsache ist es,
das; die Pferde in Folge der starken Schwitzungeiu die sie
Oft zu erfahren haben, sich aus dem Grunde erkälten, weil
der Schweiß zu lange in den Haaren hängen bleibt; ist es
doch keine ungewöhnliche Erscheinung, daß Pferde, welche
Abends von schwerer Arbeit kommen, schweißtriefend einge-
stellt werden, des andern Morgens beim Einspaiinen noch
feucht sind, daher Frostschauer empfangen und sich rasch Er-
kaltungen zuzieheii. Bei geschorenen Pferden, besser gesagt
In�; solchen, dereii Haare kurz gehalten sind, kann man beim
Einstellen den Schweiß schon durch tüchtiges Reiben entfernen,
lvas bei den langhaarigen Pferden nicht möglich ist.

Wochen-Kalender.
Den 1. Juni. 1283: · Kaiser Rudolphi. belehiit seinen

Sohn Albrecht mit Oesterreich, Steierniark und K«rain.Deii 3._ Juni. 1425: Friedrich_ der Siegreiche, der biisegenannt, wird Churfiirst v. d. Pfalz.
Den 4. Juni. 1859: Schlacht bei SDiagenta. Sieg der

Jtaliener und Franzosen über Oesterreich.
Den 5. Juni. 755: Boiiifaciiis, Apostel der Deutschenwird von den Friesen enthauptet. &#39;
Den 6. Juni. 1849: Die Schlesivig-Holsteiner werde»

von den Dänen bei Friedericia ges lagen. � 1867:
Berezoivsktys Atteiitat auf den Kai er von Rnszlaiid

« in Paris.
Eeii 7. Juni. 1840: Todestag Friedrich Wilhelm III.

Friedrich Wilhelm IV. wird König von Preußen.

Hermann
Novelle von Ernst Ecksteiii.

I l.
gilchürd von Tholen war der einzige Sohn wohl-
Ijtlbeiider Eltern. Schon frühzeitig galt er für ein
Muster von Fleiß und Gewissenhaftigkeit. Mit acht-
öCkJU Jahren absolvirte er, als Prinius-Primä, das
.1	1niasiiini, um sich aiif der Hochschule seiner Vater-
Mk Gothenberg deni Studiuiii der Archäologie zu
DJmeii. Aiich als Student blieb er seiiier zurüc-

Ruhe und Männlichkeit der Weltanschauuiig, wie man
sie sonst niir bei gereiften Charaktereii zu finden pflegt.

Sein Vater, ein jovialer Oberst außer Diensten,
ivar niit der strengwissenschaftlicheii Richtinig seines
Sohnes nur theilweise einverstanden. Er huldigte
näiiilich der Ansicht, die Jugend iiiüfse austobeii, iveiin
das Unheil nicht in späteren Jahren nachkoninien
soll. Er meinte gelegeiitlich, auch der größte Archäo-
loge voii der Welt werde durch gefellige Vorzüge
keineswegs veranstaltet. Er ließ hin nnd wieder
iiierkeii, daß es ihiii lieb wäre, wenn sein Sohn ein
wenig die Salons der Gotheiiberger Faniilieniniitter
frequentiren wollte. Allein Richard schien diese An-
pielungeii kauiii zu verstehen, jedenfalls fühlte er
kein Bedürfniß, die wohlgeineiiiteii Rathschliige seines
Vaters zu befolgen.

War der Oberst über diese Mißerfolge beistimmt,
so trug Frau von Tholen wesentlich dazu bei, die
häusliche Harmonie wieder herzustellen. Sie theilte
Richard�s Neigungen auf�s Entschiedeiiste und tröstete
ihren Eheherrn mit der Aussicht auf bessere Zeiten.
Alles das, was sich jetzt nicht erzwingen lasse, werde
über kurz oder lang von selbst kommen. Jnzioischen
sei es zweckmäßig und logisch, sich dariiber zu freuen,
daß Richard etwas Tüchtiges lerne.

Und die Stunde kam.
Es war iin October. Richard hatte zur Er-

langung der venin legendi disputirt und stand im
Begriff, sein erstes Collegium zu lesen.

Er wählte zu diesem Behufe ein Thema aus der
griechischen Mythologie � den Eros.

Die Hefte lagen bereits sauber aiisgearbeitet iin
Pulte. Es fehlte kein einschlägiges Citat aus den
hellenischen Tragikern, keine Belegftelle aus Welker�s
Götterlehre, kein Hinweis auf die antiken Bild-
werke. . . .

Kurz der junge Privatdoceiit konnte seiiieiii Debiit
mit dein Bewußtsein entgegeiisehen, das Material
nach allen Richtungen zii beherrfcheii, und selbst von
feineni gelehrten Gönner, dem Ordinarius Doctor
Kunow, aii gründlicher Kenntniß der Eros-Literatur
iiicht übertroffen zu werden.

Die Vorsehung war indeß gleichwohl der An-
ficht, der junge Forscher erinaiigle zur gründlichen
Würdigung der Liebesidee eines iveseiitliche1i Mo-
iiientes, jd est der praktischeii Herzenserfahrung.

Sie zeigte ihm daher wenige Wochen vor Beginn
feiner akademischen Laufbahn ein reizendes Mädchen
von achtzehn Jahren, in das Richard sich alsbald
sterblich verliebte.

Die Geschichte verhielt sich wie folgt:
Frau v. Tholen besaß eine entfernte Cousine mit

Namen Therefe.
Eines Vormittags erfchien diese Therese in Frau

v. Tholens Empfangzimmer und führte eine schlanke
Blondine an der Hand, deren wildes, liebliche?» An-
gesicht, vom rosigen Hauch der Verlegenheit über-
gossen, an die Züge einer der schlichtereii Madoinieii
Rafael�s erinnert.

Therese ftellte das befcheidene Kind als die Tochter
ihres Bruders, des Pastors von Gerinerode vor.
Sie sei nach Gothenberg gekommen, uiii den Winter
hindurch die Freuden der Saison iiiitzuniachen, und
da Frau v. Tholen so viele angenehme Verbindungen
habe, so erlaube man sich, uiii ihre miitterliche Ge-
wogenheit zu bitten. Sie, Therese, sei ihrer Kränk-
lichkeit halber leider nicht in der Lage, sich des jungen
Niädcheiis so anzunehen, wie die Verwandtenpflicht
zu gebieten fcheine.

Ottilie Ewald begleitete diese Erklärungen mit
einem stummen Lächeln und verrieth auch sonst in
Miene und Bcivegung, daß sie sich ein wenig u1ificher
fiihlte.

Bis zur Stunde hatte sie das Dorf, in welchen!
sie geboren war, nicht verlassen.

Jhr Vater, ein wissenschaftlich und pädagogisch
gebildeter Mann, verband niit feinein feelenhirtlichen
Amte eine Ast milder Correctionsaiistalt für jugeiid-
liche Taugeiiichtse Die Eleven dieser Pension, zwei
oder drei Predigerstöchter von benachbarten Dörfern,
und Faniiy Helmhagein die Schwester eines der
Zöglinge, hatten Ottilieii�s einzigen Uingang gebildet.
Famil! flegte alljährlich auf acht Wochen zu Besuch
zu kommen, während der übrigen zehii Monate war
Ottilie ausschließlich auf die vorerwähiiten Persön-
lichkeiteii beschränkt, eine Thatsache, die ihren Eltern
nachgerade niiszlich erfchien. Ottilie follte Gesellschafteii
und Bälle bissuchen und den Ton der feinen Welt
kennen lernen, der ihr iiii stilleu Pfarrhaus zu

is,

Frau v. Tholen bewillkoiiiiniiete das verwirrte
Haideröschen auf Herzlichste

Als iiian sich ein Viertelstündcheii lang über die
Vorzüge eines gediegeneii geselligen Verkehrs miter-
halten hatte, ließ die Hausfrau den Oberst rufen,
damit auch er das liebe Kind feiner Freundschaft
versichere

Herr v. Tholeii war gerade mit der Lecture der
»Fliegeiideii Blätter« beschäftigt. Als gehorfanier
Gatte riß er sich i1ideß los iind begab sich nach dein
Einpfaiigsziniinen

Llberiuals verfloß eine Viertelstunde in traiilicheiii
Gespräch.

Plötzlich richtete sich der Oberst im Sessel enipor
und fragte stiriiriiiizeliid:

»Aber wo ist Richard? Er als junger Cavalier
wäre doch iiiehr als wir alle gehalten, deni Fräulein
feine Aufwartung zu machen!�

»Er arbeitet�, erwiderte Frau v. Tholeiu
Der Oberst zürnte. Hastig verließ er die Stube.

Nach zwei Minuteii erschien er von Neueni aiif der
Schwelle Er führte den Sohn am Arme.

Richard verneigte sich niit vieleiii Anstände.
,,So«, sagte der Oberst, »und nun schlage Dir

für ein paar Minuten Deine heidiiisclieii Ungeheuer
aus dein Sinne! Der Henker hole die ganze Wissen-
schaft, wenn sie ihrenJüiigern das Verständnißfiins
frische, lebeiidige Leben raubt!"

Richard nahm an der Seite Ottilieirs auf einem
Sessel Platz. Tante Therese bestritt wie gewöhnlich
die Kosten der Unterhaltung, sie berichtete Ausführ-
liches über die Verhältnisse iiii Gernieroder Pfarr-
hause.

Herr v. Tholen verhielt sich beobachteiid. Er
constatirte, daß Ottilie jetzt häufiger erröthete als
zuvor. Er las in Richards Wesen eine steigende
Unruhe, die in der Brust Ottilien�s ein Echo zii
finden schien. Kurz das forfchende Auge des er-
probteu Ncenfcheiikeiiners gewahrte das Aufkeinieii
einer gegenseitigen Theilnahme.

Als Richard schließlich eine Frage Therefen�s
gänzlich iiberhörte, da lächelte der Oberst seelenver-
gnügt vor sich hin. . . .

�Heureka!� sprach er zu sich selbst, »dieses Mäd-
cheii ist dazu geschaffen, meinen: Jungen Geschinack
an der modernen Gesellschaft beizubringen!«

Höher verstieg er sich nicht! Daß sieh seiii Richard
ernstlich verlieben könne, diese Jdee lag ihm so ferne,
so iiuerreichlich, wie ein Berg im Monde. Er be-
grüßte das schlichte Kind vom Lande nur als psychos
logifches Heilmittel, nur als freundliche Göttin der
Aufheiteriing . . . . . . . . . .

 Fortsetzung folgt.!
Versantwortlicher Redacteiirt Oskar Drin.

Kirchliche Nachrichten.
Aiii Sonntage Trinitatis  den 8. Juni! predigen in

hiesiger evaii. Kirche:
Vorin.: A. �solng Pastoi«·Zaivada.

B. Deutsch: Derselbe.
Nachni.: Pastor Schwartz.
Collecte für die Schlesische Schullehrer-Wittliieii- und

Waiseinuiiterftiitziiiigs-Anstalt. 
Anitsivoche des deutschen Pastors

fEvaiigelische Genieiiidesj
Geboten. Den 20. Mai dein Tagearb. Gottl. Fkloske

i. d. d. V. e. T.; den 21. deni Tagearb. Jiil. Kioiitke iii
Deutschdjjiarchiriitz e. S.; den 24. deni Schäfer Carl Glas;
iii Lankaii e. T.; den 2b�. deni Actuiiriiis Franz Leonhard
h. e. S.; den 30. deiii Schlosseriiistr·. Wilh. Rinne h. e. S.

Gietrant. Den 2. Juni der liutscher Carl Ernst Stohan
iiiit Loiiife Dorothea Kubiiert iii· Ellgiith; den 3. der

Schuhmachernistin Aug. Deinertiii Wilkau, einWittiveuiiiit
Jgfr. Susanna liaiifiiiciiiii·dcis., desgl. der· herrschaftL liutscher
Aug. Christ. Hartmaiiii iii Nassadel niit Jgfr. Agnes Ma-
thilde Weigt hiers. · _Gestorben Den 27. Mai verwittw. Siebiii. Earöliiie
Walter, geb. Thaler, in Vöhinwitz, 46 J. 9M. 15 T; den
2. Juiii Carl Joh.Kaldasch, S.des StellnnFriediu Fialdasch
iii Sinimelwitz 2 J. 3 M. 12 D; den 4. Marie Straube,
geb. Lohrek, Eheg. des Tagearb Carl Stranbe in FBöhnnuih,
46 J. 8 M. 17 D; den 5. Eninia Augiistcy einz. T. des
Jiiiv. Ernst Materne i. d. d. V» 2 M. 20 T.

Das evangelische Pfarranit
sKatholische Gemeinde]

Geboten. Den 17. Mai deniSchzilisectorLouis linobloch
e. S.; den 21. bem Einw. Joh. Kubisch in Biihiiiivitz e. T»
desgl. deiii Lohng. Joh. Gorillii iii Jaucheiidoisf c. T,

Getraut Deii 25.· Mai· der Knecht Wittwer Aug.
Pocha in Grauibsclsütz niit Jgfr. Sufanna Lubiiisktk z.
iii Laiikaii, desgl. der Schniied Aug. Jokiel h. niit Jgfr.
Joh. Gritziiiaiiii iii Lankaiu den 2. Juni der Fineclst Friediu
Wasner iii Wilkau iiiit der Wittfiu Susaiiiici jlrezieh geb.

L 

»Zehka, ebendas.



Bekanntmaehnng
Es wird hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht, daß bei unseren städtischen Kafsen vom

1. Juni er. ab
1. fremde Kassenscheine, und
2. Oesterreichische refp. Ungarische Guldenstücke

nur mit einem Damno
a. von Kassenscheinen mit 1 Sgr. pro Thaler,
b. von Guldenstücken mit V, Sgr. pro Gulden

angenommen werden können.
Namslau, den 30. Mai 1873. Der Magistrat.
Die Pächter der politischen Vorwerksäcker werden hiermit aufgefordert, die bereits am 1/10. 72.

fällig gewesene Pacht für das Pachtjahr 1872/73 nunmehr binnen 14 Tagen an die Kätnmereikasse abznfiihretn
Namslau, den 5. Juni 1873.

I
Der Magistrat

tjierdurch beehren wir uns ergebeust anzuzeigen, daß wir am heutigen Tage Herrn
S.    für dortigen Mag und
Umgegend eine  übertragen haben.

Breslam den 1. Juni 1873. Breslauer Disconto-Bank.
___l_&#39;4�_riedenthal 8¬ Co.

Auf Obiges Bezug nehmend, bin ich durch« Uebertragung dieser B
in den Stand gesetzt, den Ein: und Verkauf aller Arten

Werthpapiere unter den folidestets Bedingungen zu besorgen und sämmtliche dast ttBankfach betreffenden Geschäfte auf�s Protnpteste zur Ausführung zu Ringen. s«
Namslau, de« 1.J2...i1s73.

S. Bielschowsky.
Oesterreichische Stlbergnlden

nehme ich in ZahIUUgeU bis Auf Weiteres für 20 Sgr. an.

060 Faltin.
Der Deutsch-Marchwitz-,Obischatter landwirthschaftliche

RusttkabBeretn
Sonntag, den S. Juni, Nachmittags 4 Uhr,

wird feine Sitzung

im Gasihause zu Dentsch-Marchwitz abhalten
Die Vorstände der landwirthschaftl. Vereine zu Poln.-Marchwitz-�Hönigern, sowie deren

Mitglieder werden freundlichst eingeladen.
Vorlage: Aufforderung des Breslauer landwirthschaftl Vereins zur Gründung eines Bucht:

viehmarktes für Rusticalen ev. zum Beitritt an denselben, ferner Bcschickung eines Delegittcn zu
dieser Hauptversamtnlung auf den 13. Juni nach Breslau

Die Herren Mitglieder unseres Vereins werden daher ersuDchh sich recht zahlrcich einzusinden
und Gäste mitzubringen. er Vorstand

Sonntag, den s. Juni:

Schiefztagn
Auetiotu

Sonnabend, den 121. Juni
d. I» Vormittags 9 Uhr, werden
im Auctions -Locale des Königl Kreis -Gerichts

hierselbst 
ein Mahagoni-Flügel-Instrument und

verschiedene Möbel
gegen Baarzahlung versteigert.

Namslan, den 4. Juni 1873.
Wes: gerichtliche 3uctiotis-CoIttntiIsar.

Böhnu
Diejenigen, welche Nechnungen für die

Eins-Anstalt haben, tvollen dieselben bis zum
I. Juli einreichen. 

Kobersteim
Gas - Anstalts - Jnspector.

Reue Engl. Matjessiiseringe
von bester Qualität

offerirt pr. Stück 1 Sgn · »
Heinrich Grutzner.

Nachdem ich wegen Wegzug meines Schwieger-
. sohnes mein Spezereigeschäft aufgelöst habe,
eröffne ich von Montag, den 9. d. am. ab, inden-
selben Loealitäten nur eine

Einkanfsstelle von Producten.
E. Bücher.

per ädjfgiot�anb.
�rromrnot,�inder-ißmießaclä,
nach ärztlicher Vorschrift gefertigt, für kleine Kinder
äußerst nahrhaft und gedeihlich, sowie für schwächliche
und Lungenkranke Personen sehr stärkend und leicht
verdaulich.

Arrowroot ist bekannt durch seine vorzüg-
lichen Eigeuschaften zur Stärkung und Ernährung.
Durch die sorgfältigste Bereitung hält sich dieser
Zwieback jahrelang. Er löst sich in kochender Milch
oder Wasser in wenig Sekunden stark quellend bis
ins kleinste Theilchen auf.

Für ganz zarte oder schwache Kinder als erste
Nahrung, oder die ganz ohne ålliuttertttilch aufge-
zogen werden, etnpfiehlt sich das besonders dazu
präparirteArrowroot-Zwieback-Mehl, welches
in Milch oder Wasser ausgekocht einen feinen Brei
liefert, der von Kindern im zartesten Alter gern
genommen wird.

Ueberall wo dieses vorzügliche Nahrungsmittel
angewendet wurde, hat sich der günstigste Erfolg sehr
bald gezeigt und stehen diesem Fabrikat die besten
Empfehlungen zur Seite.

Jn Pack ä 2 Sgr. enthaltend 12 Stück in

Staat slan bei 
B. Wachmann.

Pathenbriefe
II. II nltz.emvfieblt

Ein großer

ist zu verkaufen. Wo? sagt die Expeditiou d. VI.
H· «Kräftige, nüchterne Arbeits,

Zum Schneiden von Steinen, finde»
anernde Beschäftigung. 

& �gwtsker._ gietdel
Ein oder zwei tüchtige

Holz-Arbeiter
können in gut lohnende und dauernde Beschäftigung
treten bei Basllius�
_____ __,________&i_ft? us Cl! Ukjpz

Ein Knabe, der Lust hat, die Pfeffer-
kiichlerei nnd Couditorei zu erlernen, kann
bei mit« bald in die Lehre treten.

C- A»· » se pp«- »
Psefferkucl!let« und Coudttotx

Jst-se  es« s: xsxsr  unseres«V2-.2ux�k"i2;tsskii
will, findet sofort ein Unterkommen. use, sagt
die Erpedition d. Pl. "

Krieger-Verein.
Die diesmonatliche Versammlung findet

Sonntag, den s. d. Pius-»

Die Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen, indem die Feier des am 6. Juli er. statt-
findenden Stiftuugsfestes des Vereins beratheu wird.

Namslau, den 5. Juni 1873.
ge« Stab des Krieger-Vereins.

Die jetzk am renovirte xiegellialjit
empfehle ich einem geehrten Publieuin zur
Benutzung. II. sel,

 S�aitlvirtf!.
Sonntag den s. Juni e.:

Großes jinliknenktttulsilettcetl

gefälligett r

von der Namslatier Stadt-Kapelle,
unter Leitung des Stadtmusikus Herrn Lunis Barnsrll n

Anfang 4 Uhr Nachm Entree 2 Sgr. s« Person.
Nach beendeteui Concert: Tanzvetgniigetn

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebeust ein
B. senkt»
in Böhmwitz.

NB. Bei tingiittstiger Witterung findet das Conceist
im Saale statt.

s- Zum Ziischsxllusschieüeti -
auf heut Nachmittag ladet ergebeust ein

C. Weh], deutsche Vorstadt.

Eisenlialjnziigce
Abfahrt von Namslan und Ankunft in Vreslatr

Früh. äUkitt. Dlbds.
U. M. U. M. U. M. U. M;

Ak.��-��- 830131822Namslau«« DIE-If. 410 838 138 8 29
Breslau , A k. 7 6 9 57 2 8 9 40

Stadtbahnhof. . Ank. 7 24 10 9 3 12 9 f}
Abfahrt von Breslau und Ankunft in Namslatl

Vormittag. Ellachtnittaxr
u· M. IxLsDt jkessxllu2

Breslatt ° « J T; _
Stadtbahtihof ·. Abs. 6 25 9 45H 2 Sjf o

Ak. 6 34 9f3»"216«i"Oderthorbahnhos  6 40 9  2 Ziff; 43
Ak. 7«-"112t!-22«710Naillslall . ..   11 29El:�"7»18

Getreidexilarlitsgsreife der Htadt Paar-platt
vom 3. Juni 1873.

Höchste» Mitkcexxsgeicdkigstckm. m!; »t»lr«.»»·soj- e!- ils-ziehet:
Weizen pr. NeufchfL 3113 �- 3 J 3Y11 �/
Roggeu - 2 11 ��� 2 10 2 9 �-
Gerste - 1 27 w 1 26 �� 1 25 -
Hafer - 1 7�� 1 G� 1 5-
Erb  3 10 �� -
Kartoffeln - -·
Heu  pro 50 Kilogr.! L� �� -- -
Stroh  pro Schock! . 6 20 �- ��� � �° ««
Butter  pro Liter! . �- �� � �- � �- � - ««

Druck nnd sit-klar- mm Däkme Dhik




